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Rt«es a«S Rock Jsla«d. 
S^.cik der Anstreicher und Tapezircr 

^ beinahe zu Ende. 

N Nusstand von vier Ta-
iN'tt ist der Streik i>er Anstreicher und 
Maler theilweisi! beiiiele^t worden, 
denn 23 .stontraktorenfirmen in Nock 
Island, Moline und Davenport ha-
'ben die verlangte Lohnerhöhnng von 
10 Cents Per Stiiiide bewilligt. Die 
'meistsn Firinen in Nock Island ha-
ben die nene Lohnskala noch nicht iln-
terzeichnet, doch wird dies wahr
scheinlich bald geschehen. 

«» » G 

Seitdenl Herr Otto Seidlilz die 
Nordniestecke der 20. Straße und 30. 
M geka^lft und die Wirthschaft 
AN der Ecke air U. W. Billburg ver-

. pachtet hat, ist jetzt ein Streit aus
gebrochen zNnschen dem gegenwärti-
i^en Inlx^ber t'er Wirthschaft, John 
El^bacher lnid Billburg. Beide haben 
ikire Wirthschaftsbonds vom Stadt
rath erlangt, doch will Her Stadtrath 
keine Entscheidung treffen, wer die 
Wirthschaft in Zukunft fiihren foll, 
ehe nicht das Gericht die Angelegen-
l?eit geregelt hat. Erbacher hatte die 
Wirthschaft feit niehreren Jahren von 
der ^Northwestern Beer Co. gepachtet, 
doch soll sein Pachtvertrag am 1. 
April abgelmrfen fein. Mit Span-

- mmg n^ird je^^ wer der 
«ieMr in diesenl Kanipf bleiben wird. 

P « » 

Der hohe Wasserstand des Flusses 
wird mit jedenl Tag gefährlicher für 
die Boivohner inr Westende der Stadt. 
Einige Familien längs des Flusses 
sind schon gezwungen worden, ihre 
Wohnungen zu verlassen. Der Flus; 
hat hier jetzt einen Stand von fast 
13 Fufz iiber die Niederwasserstands-
inarke erreicht. Hoffentlich wird der 
Flich bald fallen, so dab'die allseiti
ge Gefahr beseitigt werden kann. 

M » M 

Die Beerdigung der verstorbenen 
' Christine Schoede fand gestern 

Äl'achmittag vom Trauerhause, 525 
'26. Strasze, aus auf den: Chippian-
nock Friedhos statt. Pastor PH. Wil
helm von der deutschen lutherischen 

. Jnnnannelskirche hielt die Leichen-
- rede am Sarge und Grabe. Als Lei

chenträger fnngirten Carl Strohm, 
. Arthur Lainp, Carl Sieburger, Will 

Frederick, Hugh McDonald und Carl 
Mueller. . 

« » 

Gestern Nachmittag f<jnd die Be
erdigung des vor einigen Tagen im 
St. Anthony Hospital verstorbenen 
Charles Tetlessen vom Heim seiner 
Tochter, Frau William H. Johnson, 
!114 13..Straße, aus auf dem Chip-
Piannock Friedhof statt. Pastor F. I. 
Rolf von der evangelischen Friedens-
gemeind^ liielt die Leichenrede. 

Die Verwaltungsbehörde des Än-
IZustana College hat in ihrer hier 
während der letzten Tage abgehalte-
.nen Sitzungen beschlossen, tz33,d00 
auszugeben fiir den Bau einer neuen 
und modernen Turnhalle, die so bald 

- wie nwglich errichtet werden wird, 
nachdein die Wäne gutgeheißen und 

' die verschiedenen Kontrakt vergeben 
worden find. Die Verivaltm^gsbehör-
de hat gestern die verschiedenen Lch-
rer für das College ernannt und kei-

^ ne speziellen -Aenderungen getroffen 
^ 'Als neuer Lehrer ist Prof. H. Ml-

helm Nordin von Chicago ernannt 
worden. 

Der Frauenverein der deutschen 
evangelische,, Friedensgemeinde hielt 
vorgestern Siachmittag und Abend ei
nen erfolgreich verlaufet,en Bbzar im 
Vere,nslokal ab. Der bei diefer Ge-
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legenheit erzielte Reingewinn ist ein 
fehr guter geworden. Ter Bazar 
wurde gestern Mchn,ittag/ und Abend 
weitergeführt. . . . 

Bei der Jahresversainnilung der 
Eltern und Lehrer Vereiuigung der 
Hawthorne Schule vorgestern Nach-
,nittag wurden die folgenden neuen 
Bean,ten fiir das komn,ende Jahr er
wählt: 

Vorsitzer — Frau I. E. Clarkson. 
Vizevorsitzer — Frl. Maude No-

bertson. 
Sekretär — Frau T. E. Canty. 
Schatzmeisterin — Frau I. A. 

Wagner. 

Rcues aus MoliUt. 
Tie Wirthschasteff von Moline ha

ben vorgestern Abend uiti 11 Uhr ih
re Wirthsklzaften schließen n,üssen. Me 
lneisten Wirthe werden in Zukunft 
Teinperenzgetränke verkaufen. Tie 
Wirthschaftsfrage komnit bekanntlich 
wieder in. zwei Jahren zur öffentli
chen Abstiininung und niinmt man 
an, daß die Vernunft siegen und die 
Wirthschasten wieder geöffnet wer
den. Da Nock Island, East Moline 
lind Süd Moline „naf;" geblieben 
sind, wird es für Moline keinen 
Mangel an dent nöthigen „3!aß" 
fehlen. 

Eine Schadenerfatzklage für PIO,-
l)00 hat Jin, Novak von ^East Moline 
im hiesige,., Stadtgericht gegen Pow
ell Phillips von East Moline einge
reicht, von welchein er in einem S5reit 
geschossen worden ist.— Während der 
Sitzung des Stadtgerichts ko,nme,l ei
ne Anzahl Klagen zur Verhandlui^. 

Nach vierwöchigenr Leide,i an der 
Vright'schen Krankheit ist gestern 
Ätorgen Frau George Tutbury in ih« 
rem Heim, 130 12. Straße, iin Al
ter von 63 Jahren gestorben. Sie 
wurde in England g^eboren und kam 
iin Jahre 1877 Jahre ins Land, und 
vor zehn Jahren nach Moline und 
dann nach Silvis. Sie 'hinterläßt ih
ren Gatten, zwei Brüder, eine Schwe
ster, einen Sohn und eine Tochter, 
sowie andere hier lebende Anver
wandte. Die Leiche wird nach To-
Peka, Kvn., überführt werden, wo die 
Beerdigung übermorgen stattfinden 
wird..^ 

^ Der Zustand des 8 Jahre ^ alten 
Samuel Jenkins von East Moline, 
der vorgestern in Eäst Moline von ei
nein Automobil überfahren und 
fckMer verletzt wurde, ist ein fthr ge? 
fährlicher, so daß die Anverwandten 
kaum glauben, daß er mit dem Leben 
davo,:komnren wird. Ob der Lenker 
des Jitney Busses, Dmnel MeCon-
nell, für deir Unfall verantwortlich 
gehalten werden kann oder nicht, 
bleibt, abzuwarten. Der Junge war 
vor dem Unfall von einem Abliefe
rungswage,: ̂ bgefpruuge,: und direkt 
vor das Automobil getreten, als sich 
der Unfall ereignete. . ^ . 

Rcues aus Musratinr. 
Als Endstation ift jetzt Wellman 

bestinrint für die neue Muscatine und 
Iowa City Bahn. Der Fahrplan ist 
jetzt ailsgearbeitÄ worden, so !>aß al
len Wiinschen der Bewohner längs 
der Bahnlinie gerecht geworden ist. 

Die Farmer in den überschwemm
ten Flußgegenden sind schon seit eini
gen Tagen dabei, ihr Vieh in Sicher
heit zu bringen, da die Ställe iiber-
schweln,nt Uwrden sind und noch keine 
Aussicht Vorhanden ist. daß der Miß 
fallen wird. Die Flußufer und Däin-
nie in diefer Gegend fteheii iil Gefahr 
überschweinnlt und gebrocheir zu wer
den., End der Woche wird ein Fallen 
des Flusses vörausgesagt und foll das 
dies,nalige Steigen des Flusses das 
letzte in dieser Saison sein.' 

» » « 

K>ie Musfer Bibliothek wird bei der 
jährlichen Friihjahrszusamn,eiikunft 
des Mittel-östlickM Distrikts, die an: 
19. Mai in ^Davenport stattfinden 
wird, vertreten sein. Mehrere Beain-
te der Vibliotheksbehörde nebst Bib-
Iiothekari,r werden zur Konvention 
reisen. — Während des vergangenen 
Vi'onats wurden 4,647 Bücher aus 
der 'Bibliothek entliehen; a,l einein 
Tage war die Cirkulation 276 Bü
cher. Für den kommeliden Monat 
wird die Bibliotheksbehörde eilie An
zahl neuer Bücher allschaffen. 

Der hiesige iComnlercial Cli,b hat 
ül seiner ^letzten Sitzung neue Be-
schlüffe für seine Koustitutioii lind Ne-
bengefetze angenoininen. Die Mit» 
gliedfchaftsklaffen sollen ilach verschie
denen Richtungenchi>lgetl>eilt werden. 
Der jährliche. Beitrag wurde sür die 
verschiedenen Klassen ebenfalls festge
setzt; aktive Mitglieder 'bezahlell jetzt 
PI2 per Jahr. Die Geschäfte des 
Klubs werden von jetzt, an von^ 13 
Mitgliedern verwaltet werdeli. 

Der Coininercial Club hat es sich 
zur Ausoi l e macht, dahin zu ivir-
ken, das^ die Batterie C der Stadt 
Milscatiiie er'halten bleibt. In eiiler 
'vorgestern Abend ini Conlinercial 
Club abgehaltenelt Versamnill,ng 
lvar Adjutant General Guy E. Lo-
gaij. pon der Iowa National Garde 

Zllgegen und hielt eine passende An-
spräche init der Absicht, daß die Bat
terie in Muscatine verbleiben inöge. 
Die Geschästsleute werden iln Ver-
eili nlit denl Colninercial Club da
rauf fehen, daß eiile passende Halle 
fiir die Piatterie errichtet wird. Die 
vor nicht langer Zeit errichtete Ar-
lnory Halle ist für eiile Jnfailterie-
Koilipagnie bestinlint und llicht paf
fend für die Exerzitiell eilrer Batterie. 

G M »  

Das nel>e Gebäude, ill Zukui^lst be
kannt unter denl Nanlen „Laurelge-
bäude", das^iesell Sonliner an der 
Nordostecke der 2. Straße uiid Iowa 
Aveirile errichtet werden wird, wird 
deil Plänen gernäß achtstöckig, ilobst 
Kellergeschoß, werden. Sobald die 
verschiedenen Koiltrakte vergebeit 
lvordeil sind, wird mit den Bauarbei
ten begonnen werden. 

Am Doniierstag ist der Darnin 
auf Mnscatine Island, etwa 8 Mei
len unterhalb der Stadt, durch die 
Wasserfluth gebrochen worden. Wenil 
nicht ^bald ein Fallen des Flusses ein
tritt, wiro die Gefahr eine noch 
schliinlnere werden. 

Es lvird davon gesprochen, daß die 
GefangenM in der Coullty Jail für 
Arbeiten aii der voil der Fluth be
drängten Flußfront Herangezogell 
werden. Bis jetzt ist noch kein defi
nitiver Beschluß voll der Behörde ge
troffen worden. 

N. A. Sheppard, ein wohlbekailn-
ter jlinger Fariner aus der Gegeiid 
von Jlliiiois City, wäre vorgestern 
Nachnlittag beillahe ertrullken, als 
fein Pferd strallchelte ulld siel und 
das Gefährt ills Wasser geworfen 
wurde. Zilin Glück koiinte der Mann 
llnd sein Bruder, die sich ili dein Ge
fährt befanden, sich in Zeit retten. Da 
sich der Uilfall iin Dunl^ln ereigllete, 
war die Gefahr eine unl so größere. 
Nachdein das Pferd aus dem Wasser 
gezogen worden war, koiinte die 
Fahrt fortgesetzt werden. 

D e n  F r c u n d e n  e i n e s  g  l i -
ten Tröpfchens in Dubuque, Ja., ist 
es wieder leicht ums Herz, denn das 
gegeniiberliegende kleine Jllinoifer 
St^ädtchen East D.ibuque, das feit dür 
Prohibition in Iowa die Dubuque er 
mit Stärkerem als Wasser versorgte 
und das daher die Mucker auch 
trocken zu legen beabsichtigten, ist mit 
eiiier über .alles Erwarten großen 
Mehrl)eit naß geblieben. Die Teil
nahme an der dortige,' Local Option-
Wahl war überaus rege, was daraus 
ersichtlich, daß 310 Frauen mit-
stimlntcn, und' zwar stimmten -von 
diefen nicht lveniger als 202 „naß" 
und gur 84 „trocken". Die Folge 
wird sein, daß die Zahl der, dortigen 
Wirtschaften, die 12 beträgt und 
welche jetzt kaum alle Kunden, die 
vom trockeilen Iowa hürüberlommen, 
befriedigen, könilen, auf 17 »erhöht 
wird. ' ' 

—  D a s O p f e r  e i n e s  U n 
falles" wurde der Wirkl. Geheime 
Obcrregierungsrat^ Siegfried von 
Sydoiv voln Reichsanlt des Innern 
in Verlin. Er war abends gegen 7 
Uhr auf einen Balkon, der nach dein 
yofe zu gelegen ist, getreten,, uln fri
sche Luft zu schöpfen. Während 
nun Herr von Sydoiv sich auf dem 
Balkon, der init Eis und Schnee be
deckt ivar, über das Geländer beugte, 
muß er dabei wohl ausgeglitten „sein. 
Er verlor das^ Gleichgewicht und 
stürzte aus der beirächtlichen Höhe 
auf den gepflasterten Hof l/inab. 
/^'ier blieb der Bedauernswerte init 
zeM)inctterten Gliedern uud fchwe-
rR inneren Verletzungen liegen. 
Durch die Schinerzensrufe des Ver
unglückten lvurden Hausbeivohner 
auflnerksain und eilten zu Hilfe. 
Noch lebend wurde der Verunglückte 
nach einer Privatklinik gebracht, Ivo 
er »venige Stunden darauf seinen 
schweren Verletzui^acn erlag. Der 
Verstorbene stand im 60. Lebensjahr. 

—  D i e  „ D e u t s c h e  W o c h e n -
schrift für die Niederlande" erzählt 
lolgende drollige Begebenheit: In ä:. 
fteht bei cincin preußischen Korps 
bayerische Feldartillerie. Ein paar 
'lZrcußen entlehnen bei ihr^ Schau-
jeln. Sie erhalten sie. „Müaßt 's 
aba glei Wieda z'ruck bringü!" — 
„Wat meenste?" — „Umi bringa 
soits es," Wieder kein Verstehen. 
„Tlltzwit retuhr," ruft da einer der 
Artilleristen und zu allgelneiner Hei
terkeit erwidern die Preußen "la^ 
chend: „Ja so, tout d? suite retour, 
oui, oui!" Und lachend zvi^eil sie ab. 

—  E i n  i ^  G e n f  e l n g e i r o s -
fener französischer Känipfer, der in 
der Schlacht von Verdun verwun 
det wllrde, schildert die Wirkung dei 
deutschen Bolnbard.'menis folgender^ 
weise: „Während der Kanvnendon 
ner imlner stärker tvird, scheint mir 
der Hügel des Forts von Douan 
mont wie eine Pappel im Sturin 
erbeben. Wir haben nur den einzigen 
Wunsch, unsere Ohren mit irgeiid 
etwas, einenl Lappen oder mit Pa^ 
Pier zu verstopfen. Denll das Kra 
chen und Donnern ist fürchterlich. 
Dieser Lärm durchbohkt und lähmi 
unser Gehirn und zerrt an unsere 
Nerven>^Alle G^ühle, alle Gedanken 
sind abgestorbene Trotz des Schmer^ 
zes lnciiier Wuilde empfinde ich im
mer noch den entsetzlichen Lärin die
ses ltnvergeßlichen TageS."-,-. 

Wenn sich Mnf Staat?» den 
Krieg erltlären. 

Äott Fritz Müllcr. 

Pikkolo kam an den Skattiscki 
gestürzt, breniste, nahni die Diplo» 
matenniine eines europäischeil Ge-
schäfttträgers an, spreizte seine bra
ven Beine, wie damals Visinark in 
Versailles und sagte: 

„Aieine Herren, soeben kvinmt dit 
Nachricht: Italien hat an die Tür
lei den Krieg erklärt." 

D»r Jininobilienhändler Augltst 
Vramann, in Firma Gebriider Bra-
inann, benützte die Gelegenheit, uin 
seine aussichlslosen klarten offen 
aufzuwerfen: „Nein, jetzt so was," 
sagte er und versuchte init mäßigem 
Erfolge, erregt auszuschauen. Wo
hingegen der Registrator Läinmle 
ärgerlich den Pikkolo anfuhr: 

„Deßz'weg'n hätt'st noch lang net 
inein ivuiiderschönes Eichelsolo zu 
verpatzen brauchen, Pilkoto." Die 
gekrätschten Pikkolobein« rutschten 
zusaminen, ganz unbisinäräisch be-^ 
leidigt sah er aus: 

„Aber ich habe mir doch 'denkt, 
Herr Registrator," sagte er, „daß 
eine Kriegserklärung —" 

„Ach iizas, lnei' Eichelsolo is' wich
tiger als ivie a' italienische 5iricgs-
erkfärung, und überliaupts —" 

„Die lvie dielte Kri?gserilärung 
ist das eigentlich?" veriiiilielte der 
Oberexpeditor Jnihoff verfchnend. 

„Das kann man sich nicht alles 
inerken," sagte Doktor Lchnkering voin 
Realgyinnastuin schmuiizelnd, „aber 
man könnte sich ja einnial beiin kai
serlich statistischen Bureau für 
itriegserilärungen erkundigen." 

„Soll ich telegraphieren?" sagte 
der verföhnte Pikkolo dienstbereit. 
Man wollte lachen, aber der Regi
strator init dem unterbrockenen Ei
chelsolo ivinlte heilniich ab und fagte 
ernsthaft: 

„Jalvohl, Pikkolo- telephoniere 
nur, aber g'schiviii^ unier K —" 

Der Pikkolo war schon nach der 
Telephonzclle unterwegs. 

„Aber lvie kann inan nur den ar-
inen Kerl so hereinlegen?" sagte der 
Oberexveditor Jmhoff. 

„G'schieht ihm grad recht, ivarum 
hat er mir vorhin inein Eichelwlo 
verpatzt, weg'n d'Jtaliener," erklärte 
ver Registrator hartherzig. 

„Ich bin begierig, was die Türken 
jetzt tun-^ iverden?" sagte dem Jm-
inobilienhändler, der inz.wischen be
rechnet hatte, daß ihm die italieni
sche Kriegserklärung inindestens 
fünfundvierzig Pfennm Verlustanteil 
ersparte. ^ ^ 

„Halt," sägte M''^'ObereMditor, 
„wir hab?n abgemacht, in iviefer Wo
che keine politischeil Fraaen er
örtern." 

„Das ist sehr einfach, was die 
tun lverden," holte der Registrator 
aus, „die lverden zunächst —" 

„Das ist wahr," sägte der noch 
iminer schmunzelnde Dortor Lehnke-
ring vom Realgyinnasiuin, der in
zwischen den Marlnortisch init Zah
len vollgerechnet hatte, „aber ivie 
iväre es zur Abivechslung mit einer 
kleinen Rechenaufgabe, mit dem Skat 
ist es 'ja doch nichts inehr." 

„Rechenaufgabe?" ' 
„Ja, also passen Sie aus: Gesetzt 

der Fall, es erklären sich fünf Staa
ten den Krieg —" 

„Aber das ist doch anch politifch." 
„Nein, nur rechnerisch, ich kann 

inir nämlich selbst darüber nicht ins 
Klare koinmen." 

„Wie sagten Sie "^lso: Fünf 
Staaten erklären sich den Krieg?" 

„Ja, ivieviel Kriegserkläruugen 
ergibt das?" 

„Abev-das ist dock) ganz einfach: 
fünf," sagte der Jnimobilienhändler. 

„Keine Idee," sagte der Registra
tor. 

„Nu also, bitte, weil.n Sie's bes
ser lvissen?"'. 

„Da ist also zuerst der Staat 
Numiner ^ins, der den vier anderen 
Staaten den Krieg erklärt, gibt vier 
Kriegserklärungen," sagte der Regi
strator uiuständlich. ' 

„Dann der Staat Numlner zwei, 
der auch den anderen den Krieg er
klärt, gibt lvieder vier," ergänzte der 
Oberexpeditor , „macht zusainmen 
schon acht, Herr Vrainanil 

„Hm, freilich, tvenii Sie's so rech
nen —" 

„Wie würden's Sie rechnen?" 
sagte Doktor Lehnlering. 
' „Halt, erst sertig inachen," fiel 

der Oberexpeditor ein, „wir hatten 
also acht — koinint jetzt der Staat 
Nummer drei und —" 

„Das ist viel zu umständlich," 
sagte der Registrator, „jeder Staat 
gibt vier Kriegserkläruiigen," sagte 
Doktor Lehllkering bedächtig, „das 
habe ich auch zuerst gedacht, aber es 
ist falsch." ^ 

„Falsch? Waruin? Wiesi'^ 
„Ich kann unter K nichts fin

den," erklärte der znrückgekehr'e Pik-
lolo. 

„Was K, lvie K? stören Sie"lins 
jetzt die Berechnullg nicht, Pikkolo — 
warum sind zlvanzig falsch, Herr 
Doktor?" 

„Es ist zllviel, aber ich 'iveiß nicht, 
lvo der Fehler sitzt, es ist ganz ver
trackt." 

„Nein, zwanzig ist richtig," be
harrte der Registrator. 

„Unter K steht's nicht." wieder
holte der Pikkolo. / 

„Lassen Sie uns mit Ihrem K in 
Ruhe," wehrte der Jminobilienhcind-
ler ab, „das ist doch zu dumni: fünf, 
soll falfch fein, zwanzig soll falfch 
sein, was ist denn richtig?" 

„Wir kc-nntcn es ja praktisch aus
probieren," sagte der Oberexpeditor 
inild. ' 

„Wiefo? Wir sind ja nur vier 
und —" 

„Pikkolo, komln mal aushilfs
weise her, jetzt sind »vir süns. Nicht 
lvahr?" fagte Doktor Lehnlering. 

„Ja, aber —" 
„Pikkolo, hol dir auf unsere Ko

sten ein Gläs Bier." 
„Soll ich also nicht mehr unter 

K?" 
„Ich fehe überhaupt nicht ein, was 

das alles mit den Kriegserkläruuaeii 
zu tun hat," sagte der Registrator. 

„Werden's gleich fehen." dispo
nierte Doktor Lehnlering, „lvir neh--
men also an, lvir lassen irgend et-
lvas leben —" 

„Also sagen lvir den Pikkolo," lä-
,chelte der Oberexpeditor. 

„Ich Hab' nochinal nachgesehen," 
sagte der Pilkolo, der init seinein 
Glas Bier ankain, „aber unter.sc—" 

„So, jetzt stoßen wir ai^f den 
Pikkolo an —" 

Der sah verdntzt drein, eiilschloß 
sich aber, sür alle Fälle seine Bis-
marckftelluilg e,inzunehmcn, um der 
Lage gewachsen zu sein. 

„Und so oft einer mit dein an-
dern anstößt, soviel Kiiegserklärun-
gen gibt's." 
„Also, bitte." Es gab eine allge-

lneine Anstoßerei. Von den Nebenti
schen starrte man herüber: „Die sind 
wohl verrückt — was haben die nur 
mit dein Pikkolo...?" 

„Halt, wir haben vergessen zn 
zählen." 

„Der Herr Doktor soll zählest — 
also jetzt noch einmal," Tieseriist 
stieß man aberinals zusaminen^ 

An den Nebentischen regte inan sieb 
iminer inehr auf. Ein anivesender 
Lokalberichterstatter erkundigte sich 
nach den Namen: „Was sind denn 
das sür Leute, die da drüben init 
dem Pikkolo...?" 

„Halt, Herr Registrator, Sie ha
ben mit Herrn Oberexpeditor zwei
mal angestoßen, Sie verderben uns 
ja die ganze Statistik." 
" „Also noch einmal — am besten 
ist es, jeder, der sertig ist, tritt im-.^ 
mer auf die Seite." ^^ 

Das Experiment ivurde feierlich 
wieder aufgenommen. Die Gläser 
klangen. Der Doktor zählte laut: 
„Eins, zlvei, drei,^ vier —" 

An den anderen Tischen tufchelte 
es stärker: „Man sollte den Wirt 
verständigen... die Leute scheinen. 
total verrückt zu sein sie halben 
doch vorhin noch ganz vernünftig 
zusammengesessen... ja, aber dann 
kam der Pikkolo mit der italienischen 
Kriegserklärung, und seitdem.... 
wahrhaftig, total verrückt..." 

„Sechs, 'sieben," zählt der Dok
tor. Der Jmillobikienhändler Ulld der 
Pikkolo schieden als fertiggeprostet 
aus. 

„Sehen Sie, es gibt viel lveniger 
als zwanzig," fagte der Oberexpe
ditor zum Regiftrator. 

„Ach was, das ist inir überhaupt 
zu dumm." 

„Aber seien Sie doch vernünf
tig -" 

„Halt, Herr Vramanll, Sie dür
fen nicht mehr lni't dem Pikkolo an
stoßen, Sie smd ja ausgeschieden — 
wieviel Kriegserklärullgen haben wir 

^ jetzt?" 
„Dumines Zeng, ich tue nicht 

inehr mit überhaupt, die sade 
Rechiierei." 

„Aber ich bitte Sie, seien Sie nicht 
kindisch." 

„Kindisch, erlauben Sie...!" 
In diesein Augenblick wurde der 

Berichterstatter Schnusfelmann voin 
dritten Tische rechts ans Telephon 
gerufen. Es,.war die Redaktion der 
„Abendpost".':> ' 

„Herr Schnuffeliuann, lvir kom
men in einer Viertelstunde heraus, 
haben Sie vielleicht noch eine inter
essante Lokalneuigkeit?" 

„Natürlich, natürlich, also schrei
ben Sie..." 

Am gleichen Abend lvurde es mit 
allgeineinein Kopfschütteln in der 
ganzeil Stadt gelesen: ' , 

„ . . .  s o  d a ß  l v i r  s e s t s t e l l e n  k ö n 
nen, daß die neuerliche italienische 
Kriegserttärnng an die Türkei von 
niänniglich in der ganzen Stadt lnic 
großem Gleichmut ansgenominen 
ivurde. Nur in einein bekannten 
Gasthaus konnte inan wahrnehilien, 
lvie einige sonst geachtete Bürger 
darüber derart aus dein Hänschen 
gerieten, daß sie sich erregt anschrien 
und dabei unter Einbeziehung des 
.?lellners die tollsten Faxen lnit ihren 
Biergläsern machten. Es scheint sich 
Uln einen bedauerlichen Fall von 
Paranoia praecox zu handeln, die 
liekanntlich ..." ' 

—  D e r  r e c h t e  M a n n  a  i n  
rechten Ort. Studeilt: Ja, im 
Puinpen bin ich ein Genie. 

Koininilitone:. Aber Mensch, da 
bewi.rb dich doch u,n den PMen des 
Russischen Finairzmir.isters. 

—  D e r  K ä i n p s e r .  M i  h a b ' n  
s' net g'numma als Kriegsfreiwilli-
g'n. I bin z' alt, hab's g'fagt, zuin 
käinpf'n — und so lnuß i' halt lvei-^^ 
terfecht'n. ^ 

erzielt inan mit der X 

flltilicii Färbt der Gclic. Loliic. 
Es ist die beste Farbe für den all-

j- -llnser Lager von 
geineillen Gebrauch.? 

Blcilvciß, Ocl, Pinsel» und allen zur Malcrci L-
gcbrauchtcn Ariilcln ist vollständig. z 

Eine groste Auswahl iir neuen Tapeten. 

o. 8on 
.'iLS-üJJ westl. 3. Strajze. Taveuport, Iowa. 

j Gewünscht 
! voin „Dcr Dcinikllit" 

Z! „Ter Teniolrat" iniichte gerne die ?!aincn und Adressen 

von allen früheren Einwohnern von Tavenpvrt, Nock F-?llind und 

Aioline, svivie der nächsten Uiiil^egeiih habe». Tic Absicht ist, u>n 

mit deiiselbeil in Fühlung ',il tviniilcn wegen der grosicn Fort 

Arnlstrong Jahrhundert Feier und die damit verbundene Heiin-

tehr - Woche. — Tas ausgesetstc Arrangeinents - Eonlinittee für 

diese gros:e Feier thut alleS Mögliche, nin dieselbe zu einer 

denklvürdigcn und erinncriiugsiverthen zu gestalten, und 

unsere Leser werden uns einen grosten Gefallen enveiscn, wenil 

sie uns die Nainen und Adressen von allen friiheren Einivohitern, 

wie oben ait«cs»hrt, die sie kennen, entweder schriftlich oder 

luüudlich überinitteln. ^ 

AcbtnngSvollft ^ " 

. „Der Dclnokrat". 

MD 

Clnt starte Garantie ans allen 

"'Tic Hersteller und dies Geschäft g^^ en antic, daß irgend ein 
Buck's Gas - Ofen, der von unZ gekauft Lvird, liicht nnr allgeineine Zu
friedenheit getvährt, sondern auch für lange Zeit nachher. ' 

1 Irgend ein Fehler oder i^chwäche im Ofen, wie bei vernüiiftigein 
Gebrauch vorkoininen kann, wird von uns sofort recht geinacht. -

A" 'Mit einer solchen weitgeheirden Garmitie können Sic sich vorstel
len, daß die Buck's Gas - Oefen so perfet sind lvie irgend ein Kochofen 
es sein kann. Neseheii Tie sich, iinsere reichhaltige Auswahl. 

ImZ klisliitmg K LsiM 
324-326-328 Brady Straße. Davenport, Iowa. 

Schmied bcsicgt Miliioiiiir. 

^ kdoto dv ^ssoola^tlon. ^ 
Bei der jüngsten Wahl in Amhcrst, N. Y., wurde der Millionär Chaun« 

cey I. Hamlin, der als Kandidat für Distriktkomiteeinitglied auftrat, von 
Edward Helfter, einem Dorfschmied, geschlagen. 

Betrügereien eines belgische« Attachees 
Pariser Blättern znfolge ivurde auf 

Betreiben der belgischen Justizbehörde 
der frühere Attachee bei der belgischen 
Gesairdtsehaft in Verlin vc^n den Bnlcke 
mit seiner Geliebten in Paris ivegen 
Uinfangreicher Betrügereien und Dieb
stähle, die sie besonders zuni Schaden 
von Wohlthätigkeitssonds nnd der bel

gischen Gesandtschastskasse in P<iri-s 
verübt hattcil, verhaftet. Ban der Biil-
cke tvar seit Kriegsbeginn der belgischen 
Gesandtschaft iu Paris zii.^etheilt. 

— „PatriotiSniilS" ift ein eigeimr-
tigeS Geir'ächc!, das sich iveder künstlich 
noch diirch Gewalt ziehen lässt, ivie die 
Vorgänge in England beiveisenl ? ^ 


